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Neoliberale Rentenpropaganda
Ab Mitte der 2020er Jahre gehen geburten-

starke Jahrgänge in Rente. Ein Beirat beim Bun-

deswirtschaftsministerium schreibt nun von 

„schockartigen steigenden Finanzierungspro-

blemen“ und will die Altersgrenze über 67 hin-

aus weiter erhöhen. Dabei ist das lange bekannt 

und diskutiert. Das hindert BILD und Co., aber 

auch seriösere Medien nicht, mal wieder das 

Märchen von der bald „unbezahlbaren“ Rente 

oder dem „Betrug an der jüngeren Generation“ 

zu verbreiten, die das alles ausbaden müsse. 

Tatsächlich geht es diesen Leuten darum, die Ar-

beitgeber vor höheren Beiträgen oder Steuern 

zu bewahren. Die Beschäftigten wären auf je-

den Fall die Leidtragenden, und zwar besonders 

die Jüngeren: Sie müssten länger Beiträge zah-

len und bekämen kürzer Rente – wenn sie die 

überhaupt erleben. Wer eher aufhören will, be-

kommt weniger Rente. Etwas niedrigere Bei-

tragsätze zur gesetzlichen Rente – die zur Hälfte 

die Arbeitgeber bezahlen müssten – sollen die 

Beschäftigten durch höhere Privatvorsorge aus-

gleichen. Ohne Arbeitgeberbeiträge. 

Eine gute Rente ist auch künftig möglich. Etwas 

höhere Beitragssätze und höhere Steuerzu-

schüsse zur gesetzlichen Rente sind da die beste, 

kostengünstigste und gerechteste Lösung. Selb-

ständige müssen schrittweise einbezogen wer-

den. Das verbessert ihre Absicherung und 

drückt über lange Zeit auch die Beitragsätze. 


